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Ein herrliches Lebenshild dem Inhalte und der Zeichnung nach! Den
Inhalt hildet enn deutſcher rieſter, der ſeinem Stande und Beruf hohe
Ehre gemacht der allſeitig ewirkt Wie eS die Verhältniſſe mit ſich gebracht
der Iu ſeelſorglicher, politiſcher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht jedem rieſter
nach dem Grad der Begabung eln nachahmungswürdiges Vorbild kann
—1 Stamminger Wir S noch einmal, herrliche Figur
Eingangsgruß „Cantatum ESt 8  185 frangite Harbiton“ bis
bſchiedswort auf dem Sterbbette „Jetzt danke ich ott daſs ich ſon
nichts geworden hin!“ er Qud die Zeichnung iſt prächtig Sie ührt von

hat zu That Scene 3u Scene ohne langweilige Breitſpurigkeit und
fade R  Leflexion, ohne hemmenden Ballaſt jeglicher Art Wer die roſchüre
liest, verſchafft ſich Geiſteserquickung.

ProfOr Dr. M. Hiptmair.
6) Die von der or  en Gegenwart Chriſti in

der Euchariſtie beim Thomas von Aquin. Von
—I eorg Reinhold Subdirector des f Prieſterſeminars un Wien
Wien 1893 Verlag von Heinrich Kirſch 56 S Preis
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Ein ſehr ſchwieriges Problem iſt eln Geheimnis M vollſten Sinne

des Wortes welches der Unge Gelehrte dieſem Schriftchen eſpri Es
konnte ſich naturgemäß nicht um die Aufhellung des Geheimniſſes ondern
nur darum handeln, wie der X Thomas ber die Gegenwart der Menſch

ett t M eiligen Sacramente edacht hat Und darüber rlangt der
eſer hinreichenden Aufſchluſs, indem EL die verſchiedenen diesbezüglichen

Aeußerungen des eiligen Lehrers überſichtlich zuſammengeſtellt und richtig
rklärt findet QAbet überſieht der erfaſſer nicht mehrmals auf ene 0e.
Utende Schwierigkeit hinzuweiſen, welche ich unwillkürlich aufdrängt und
weder I Thomas noch von deſſen ervorragendſten Commentatoren
entſprechen gewürdigt wurde, nämlich denn wie allgemein an

genommen ird der Leib Chriſti keinem commenſuralen Verhältniſſe zu
den Accidenzen des Brotes ſtehen ſolle Der erfaſſer bekunde ene ni
gewöhnliche Vertrautheit mit den Meiſtern der alten Schule; wir offen,

mM auf dem 8 theologiſch literariſcher Thätigkeit noch öfter zu egegnen
Martin Fuch

4 Literas ＋ Truchsess0 20 Hosium AIIIIIS 1560 eb 1561 datas
Ete edidit Weber Ratisbonae 1892 PAaS 13 Preis

1.60 —
Truchſeß von Waldburg, 1543 1573 Biſchof von Ugsburg,

ſchon 1544 gerade ahre alt Ardinda gehört den bedeutendſten
Biſchöfen ſeinner Zeit Er bar für vont Lutherthum arg edrohte
Diöceſe das was der Karl Borromäus für Mailand mne
ſchöpfende Biographie desſelben beſitzen wir noch nich aber Duhr
ieferte M hiſtoriſchen Jahrbuch VII 177 Excurs üher

die Quellen zu en Das zuverläſſigſte Materiale zur Beurtheilung
der Geiſtesrichtung eme Mannes aber bieten ſeine Briefe on Cardinal
Otto beſitzen wir deren üher 100 welche an die verſchiedenſten Per önlich⸗

Linzer „Theol ra Quartalſchrift“ 1898, III
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eiten gerichte ſind Sie inden ſich tn der Briefſammlun des Giulio
Poggio, welcher erſt Geheimſecretär bei ardina Hieronymus Dandini,
dann bei Otto, hierauf beim arl Borromäus, en Unter Pius
und Secretär der lateiniſchen Breven bar

Die ganze Sammlung wurde (Rom 1757—1762) von Lagomarſini
un vier Bänden herausgegeben. Die Orm 3 dieſen Briefen bot Poggio,
welcher ein claſſiſches Latein ſchrieb; un dem Inhalt ber ſpiegelt ſich Ottos
raſtloſe Thätigkeit wieder. Die biſchöfliche Regiſtratur In Ugsburg beſitzt einen
Codex der Briefe aus den ahren 1560/61, E  E Lagomarſini ni
annte Au dieſem ediert Dr Anton Weber, rofeſſor der Kirchengeſchichte M
Lyceum In Regensburg, die An Biſchof (ſeit 2 ebruar 1561 Cardinal) Hoſius
On Ermland gerichteten Briefe Da tto 1559—63 Iun Rom reſidierte, ſo ſind
die Briefe alle von dort atiert. Sie ſind 59 an der Zahl; Iun die Zeit

A ril bis 21 cember 1560 fallen 2 vom Januar bis 2 December
1561 ſind es 3 ſo daſs im Durchſchnitt auf 1e drei Wochen zwei Briefe
kommen. Und das iſt die Correſpondenz mit Nur einem ann, der allerdings
ſein Freund und Studiengenoſſe von Bologna her var Bei dieſer Fülle begreifen
wir die Klage Poggios In einem rief 21 December 1560 Sexcentis
Itteris 1E66ES886 60 respondere et multos praeterea lacessere epistolis.
(Hiſtoriſche Jahrbuch 187

Die allerverſchiedenſten perſönlichen, kirchlichen, politiſchen Verhältniſſe
kommen uin denſelben zur Sprache; eine enge von Zeitgenoſſen ird 50
kürzer, 0 eingehender beſprochen. Die Ausgabe iſt textkritiſch, mit muſter⸗
hafter orgfalt bearbeitet, mit kurzen erläuternden Noten ausgeſtattet.

Bamberg Profeſſor Dr. einrich eh
8 Henry uar Manning, Cardinal⸗Erzbiſchof von Weſtminſter.

(1808—1892.) In Lehensbild von Alfons Bellesheim, Doctor
der Theologie und beider Rechte, Canonicus des Collegiatſtiftes mn en

4Mainz. Verlag von Fr ctu
Preis M —3.— hheim. 1892 III und 276 S in 8

Der Name „Manning“ wird fortleben tm dankbaren Andenken der
engliſchen Nation; er verdient Es, mit goldenen Buchſtaben un die Blätter
der neueſten Kirchengeſchichte eingetragen zu werden die unparteiiſche eſchichts

2
forſchung wird ihm einen hervorragenden In der langen ethe e⸗
rühmter Namen anweiſen. Vorliegendes „Lebensbild“, entworfen von
en tüchtigen Hiſtoriker und Publiciſten Bellesheim, ſchilder uns
Manning als den überzeugungsſtarken und opfermuthigen Convertiten, den
gottbegeiſterten Prieſter und unerſchrockenen Vertheidiger der katholiſchen
ahrheit, den eminent katholiſchen Politiker und Diplomaten, den um

ſichtigen und weiſen iſchof, den hochherzigen Cardinal und wahren olks
mann, den heiligmäßigen und ebenſo gelehrten als demüthigen Diener des
Herrn. Wie überhaupt das 5 Lebensbild intereſſant und lehrreich iſt,
ſo verdient namentlich der ſchni über des großen Cardinals Stellung
zur ſocialen Frage,x In welchem die Anſchauungen Mannings 33  ber die
Arbeiterfrage und ihre Löſung erörtert werden, beſondere eachtung. Nächſt
Leo III. dem unvergleichlichen „Arbeiter⸗Papf hat wohl niemand die
Ociale Frage 0 tief erfaſst und praktiſ behandelt, als Manning, der
7 Arbeiter⸗Cardinal


